
                
 

Legende: 
[B] = epaPSYC-B (Basisassessment Psychiatrie); [B+] = epaPSYC-B+ (erweitertes Basisassessment, z.B. Gerontopsychiatrie);  
** = epaPSYC-EM (Emergency - Notfallassessment); [KJP] = epaPSYC-KJP (Kinder- und Jugendpsychatrie) 
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Aktivität & Ruhe 
 

  

          

[B] 
 

[B+] 
 

 

 

[KJP] 
 

Fähigkeit sich zu beschäftigen [F] 
 

(0 -   J) 
 

  

Fähigkeit sich zu beschäftigen umfasst das Auswählen und Umsetzen von Aktivitäten zum Zwecke der 
Unterhaltung, Erholung, Stimulation und Entspannung. 
 
EXKLUSIVE: Verhalten, exzessiv 

 

  

          

     

     

 

4: volle Fähigkeit 
 

 

 

- Fähigkeit Freizeitaktivitäten selbstständig auszuwählen und umzusetzen 
 

 

   

 

   

 

3: überwiegend vorhandene Fähigkeit 
 

 

 

- kann mit Unterstützung (z.B. Animation, Motivation) aus einem Aktivitätsangebot auswählen und 
gewählte Aktivität umsetzen 

 

 

   

 

   

 

2: gering vorhandene Fähigkeit 
 

 

 

- ist nicht in der Lage, selbstständig aus einem Aktivitätsangebot auszuwählen, kann vorgegebene 
Aktivitäten aber umsetzen 
ODER 
- wählt Aktivitäten aus, ist aber nicht in der Lage, diese umzusetzen 

 

 

   

 

   

 

1: keine Fähigkeit 
 

 

 

- Unfähigkeit sich zu beschäftigen 
 

 

   

 

   

 

Beschreibung 
 

 

 

Freitextfeld zur näheren Beschreibung. 
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